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erscheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
AUbonnementspreis 
für Danzig monatl. 60 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 


Dh eg abgeholt 50 Pf 
urch alle anſtaften 
1,80 aufs ekartal, mit 
Briefträgerböfteligeid 
2 Mk. 20.5. 


eprechſtunden der Redaktion 


46 Uhr Rahm. 


XII. Jahrgang. 


ziger 


Organ für Sedermann aus dem Volle. 


dieſes Blatt koſtet pro 
Monat nur 60 Pfennig frei 
ins Haus, in der Expedition, 
ſowie bei den Abholeſtellen 


nur 50 Pfennig. 

Abholeſtellen: In der Stadt bei den 
Herren Renk, 3. Damm 9, F. Paw- 
lowski, Kaſſubiſcher Markt 67 und 
Dunkern, Weidengaſſe 26; Langfuhr 
Nr. 66 bei Herrn W. Machwitz; Stadt- 
gebiet Nr. 4 und 5 bei Herrn Guſtar 
Froſt; Schidlitz Nr. 47 bei Herrn 
J. C. Albrecht. 


Die Bedeutung der nächsten Laudtagswahlen. 


Wer die Gefahr, welche der preußiſchen Schule, 
dem ganzen Culturleben und der Sittlichkeit 
unſeres Volkes von dem Centrum und deſſen 
politiſcher und parlamentariſcher Stellung droht, 
voll würdigen will, der darf nicht die Identität 
der gleichen treibenden Beſtrebungen überſehen, 
welche ſich in der evangeliſchen Kirche nach dem 
römiſch-ultramontanen Muſter organiſiren und 
von der conjervativen Partei Preußens in ihrer 
neuen Geſtalt in Programm und Praxis über- 
nommen worden ſind. In dieſer Solidarität der 
ultramontanen und orthodox-conſervativen Agi- 
tation und Organiſation liegt die eigentliche po- 
litiſche Gefahr für die Entwickelung des Boter- 
landes, die insbeſondere in den bevorſtehenden 
preußiſchen Landtagswahlen gar nicht ernſt genug 
ins Auge gefaßt werden kann. Es wäre ein ver- 
hängnißvoller Irrthum, wenn man den Zu- 
ſammenhang überſehen wollte, der durch jene 
Solidarität zwiſchen der Führung der politiſchen 


Geſchäfte in Landtag und Reichstag beſteht. 


Schon einmal hat ſich derſelbe zum Schaden der 
Nation bei Bewilligung der Getreidezölle und der 
Branntweinſteuer einerſeits und der lex Kuene 
andererſeits bewährt, und das könnte fi jetzt 
bei der bevorſtehenden Geſetzgebung im Reiche 
und in Preußen leicht wiederholen. Der kennt 
das Centrum ſchlecht, der ſich für die künftige 
Steuergeſetzgebung im Reiche auf den Widerſtand 
verlafjen wollte, den die Partei in der Militäc. 


Mil ärvorlage gegen das Centrum Geſe ge- 


worden if, giebt der Partei nach ultramontaner 
Kuffaſſungsweiſe vollſtändig freie Hand für die 
Steuerpolitik. 

Die ſich daraus ergebende politiſche Combina- 


tion hat neulich die „Kreuztg.“ klar erkannt, 


als ſie ſchrieb: „Wenn im Reichstage vorwiegend 


nationale Intereſſen in Frage kommen, nehmen 


im Abgeordnetenhauſe die chriſtlichen Intereſſen 
den erſten Rang ein. Im Abgeordnetenhauſe 


wurde der Culturkampf ausgekämpft, die idealen 
Geſichtspunkte des germaniſch⸗chriſtlichen Cultur⸗ 


lebens müſſen vornehmlich dort ihre Pflege finden. 
Und ſo möchten wir die Parole ausgeben: „Haben 
wir als Deutſche, als Patrioten für den Reichstag 
gewählt, jo wollen wir als Chriſten an die Land- 
tagswahlurne treten — chriſtlich geſinnte Männer 


ſtelle man überall als conſervative Candidaten 


auf.“ Hier iſt deutlich der Weg gewieſen, der 
— . ———-„— 


Glück auf! 


Roman aus dem Harze von O. Eiſter. 
16) [Nachdruck verboten.] 


Sie ſchien auf alle dieſe Fragen aber ſelbſt 
keine Erwiderung zu erwarten, denn ohne 
Fredda Zeit zu einer Antwort zu laſſen, fuhr ſie 
lachend fort, indem fie Fredda ſtaunend be- 
trachtete: : 

„Sieh nur, Papa, wie ſchön Zredda iſt! 
Weit, weit ſchöner, als früher, und weit, weit 
ſchöner, als ich.“ x 

Auch der Major begrüßte feine Nichte mit aller 
Kerzlichzeit. Fredda athmete auf, jo ſchlimm, wie 
es die Tante Lore gemacht, konnte es doch um 
Ella nicht ſtehen, wenn ſie ihr mit ſolcher Harm- 
loſigkeit entgegen zu treten vermochte. 

Während des Tages kamen die beiden Couſinen 
nicht zu einer vertraulichen Ausſprache. Erſt als 
fie ſich Abends in ihr gemeinſchafkliches Schlaf- 
zimmer zurückgezogen hatten, ſchüttete Ella der 
Freundin ihr volles Herz aus. 

Fredda hatte ſich bereits zur Ruhe begeben und 
ihrer Couſine ein freundliches „Jute Nacht“ ge- 
wünſcht, indeß Ella noch immer dieſes oder jenes 
an ihrer Nachttoilette zu ordnen hatte. Dann 
löſchte fie plötzlich das Licht aus und Sredda 
glaubte, ihre Couſine würde ſich auch zur Ruhe 
begeben. Eine Weile war's ganz ſtill in dem 
dunklen Zimmer, plötzlich huſchte ein Schatten 
durch das Gemach und Fredda fühlte ſich von 
den weichen Armen Ella's feſt umſchlungen, 
während dieſe ihre Wangen ſchmeichelnd an die 
ihrer Couſine ſchmiegte. 

„Meine, liebe Fredda,“ flüſterte Ella, während 
ihr die Thränen über die Wangen perlten. 

„Was willſt Du, Ella? Weshalb weinſt du? 
Haft Du mir etwas zu jagen?“ 

„Ja, Fredda, ich 155 Dir viel, ſehr viel zu 
ſagen. Ich weiß, daß ich Dir ſehr wehe gethan 
habe, ich weiß, daß Du mir böſe geweſen biſt, 
ja, daß Du mich verachtet haſt, deßhalb bin ich 
Dir ja jo von Kerzen dankbar, daß Du trotz 
allem, was geſchehen iſt, zu mir gekommen biſt. 
Sieh, ich konnte nicht anders handeln. Ich wußte 
wohl, daß Frederigo für dich ſchwärmte, aber 
ich glaubte ihn damals zu lieben und ich konnte 
es nicht ertragen, wenn er ſo gleichgiltig gegen 
mich war.“ 


die Brücke zwiſchen Reichstag und Landtag ſchlägt 
und auf welchem des deutſchen Gteuerzahlers noch 
manche unliebſame Ueberraſchung harren dürfte, 
Die Bohlen, aus welchen jene Brücke a8, 
werden ſoll, hat, wie wir geſehen haben, di 


Würzburger Katholinenverſammlung in kräftiger 


Maſſivität behauen, und die Auguſtconferenz der 
lutheriſchen Orthodoxie, welche recht eigentlich das 
kirchliche Wort für die Conſervativen Preußens 
führt, hat ſich an der Arbeit wacker betheiligt. 


Kirchenweſens, welche die Katholikenverſammlun 
und die Auguſtconferenz verfolgen. Der Reli- 
gionsunterricht ſoll zum Mittelpunkt des ganzen 
Unterrichtsweſens gemacht und unter geiſt⸗ 
licher Aufficht geftellt; daher ſollen, namenz⸗ 
lich in den Gymnaſien, die Religionsſtun⸗ 
den vermehrt werden. Lehrer und Geiſtli 
ſollen unter ſtrenge, von der Generalſynode mit- 
beſtimmte Prüfungsordnungen geſtellt, d 

Prüfungcommiſſionen für Geiſtliche weſentlich a 

Geiſtlichen zuſammengeſetzt werden und die 

ſollen den Bekenntnißſtand zum Ausgang ihr 

Entſcheidungen machen. Don Geiſtlichkeit und 
Synoden ſollen auch die Profeſſoren der Theo 
logie unter Aufſicht gehalten und der ſtaatſiche 
Einfluß auf die Beſetzung der Profeſſoren und 
kirchenregimentlichen Aemter der gleichen 1 
unterſtellt werden. die Geiſtlichkeit ſoll der 
ſtrengſten bekenntnißmäßigen Disciplin unter- 
liegen und für das Bekenntniß die Dogmatik de 

Mittelpunkt bilden. „Die exacte theologiſche Ar. 
beit,“ ſo führte als Referent Superintendent (ö) 
Kölling aus, „erfordert in methodologiſcher Kin⸗ 
ſicht eine vollſtändige um- und Rückbildung. Die 
Dogmatik muß wieder die Königin der theo- 
logiſchen Disciplin werden.“ Die Ausführung 


für dieſe Monſtruoſität nannte ebenfalls ein 


Superintendent (Folßheuer) unter dem Beifall der 


Derſammlung „nicht einen theologiſchen Dortrag, 
ſondern eine theologiſche That.“ Die Ausführung 
des Referenten über die angebliche Nothlage der 
Kirche und die von derſelben dagegen ins Wer 
zu ſetzende Selbſthilfe ſtellen Alles in Schatten 
was in dieſer Beziehung die Würzburger 
Katholikenverſammlung geleiſtet hat. Dom Reli- 
gionsunterricht in den Eymnaſien wurde gejagt, 
daß „er (durch die zwei Stunden, in welchen er 
ertheilt wird), zu einer geradezu unwürd gen 


4 


Stellung herabgedrückt ſei“; daß „nicht wenigen 


Religionslehrern die innere Qualität gänf 


die jungen Herzen ſäen.“ . N 

Betreffs der Vorbildung der jungen Theologen 
auf den Univerfitäten heißt es, daß „die theolo- 
giſchen Facultäten im Großen und Ganzen nicht 
dazu angethan ſeien, den jungen Theologen die 
wahre Ausrüftung für den Kirchendienſt mitzu- 
geben“, da ihnen „die Gewiſſen durch viele Pro- 
fefioren geradezu verwirrt werden“. die Ritſchel'- 
ſche Theologie erfährt in dieſem Zuſammenhange 
das Urtheil, „fie ſei nicht eine neue Weiſe, alte 
Wahrheiten zu lehren, ſondern nur eine neue 
Weiſe, alte Unwahrheiten aufzuwärmen“, und das 
literariſche Organ derſelben, die „Chriſtliche Welt“, 
daß fie „unter leuchtender Hülle werthloſes Blech 
verarbeite“. Als Männer, welche ganz beſonders 
„die Kunſt der modernen Theologenſchule übten, 
Auswege zu finden und zu bereiten, um die Der- 
pflichtung auf das Bekenntniß auch denen un- 
verfänglich darzuſtellen, welche dem im Bekennt- 


FFFFTFPFFCFCFFFPPPP—— 

„Sprich doch nicht mehr darüber, Ella. Das 
ſind vergangene Zeiten und viel mehr, als Deine 
damalige Verlobung, hat mich die Aufhebung der- 
ſelben geſchmerzt.“ 

Zefter ſchmiegte ſich Ella an ihre Couſine und 
weinte bitterlich. 

Ich konnte nicht anders“, ſchluchzte fie, „wahr 
haftig, Ella, ich konnte nicht anders! Er und ich, 
wir wären beide unglücklich geworden. Wir paſſen 
nicht zu einander; er ſo ruhig und ernſt, der ich 
mehr für ſeine Bergleute tief unten im Schacht 
intereſſirt, als für meine Perſon. Denke Dir doch 
nur, er wußte noch nicht einmal, daß ich keine 
Ohrringe trage.“ 

Wiederum brach ſie in ein bitterliches Weinen 
aus und verbarg ihr Antlitz an dem Herzen ihrer 
Freundin. 

Fredda mußte unwillkürlich lächeln über die 

Verzweiflung, welche in den letzten Worten des 
thörichten Mädchen lag. In der That, Ella war 
ein Kind, wenn ſie ihrem Verlobten aus jener 
Unkenntniß einen ernſthaften Vorwurf machen 
konnte. Freddas Groll verſchwand vollſtändig, fie 
fühlte Mitleid mit ihrer Couſine, welche jo reue-. 
voll in ihren Armen weinte. Nein, nein, Ella war 
nicht ſchlecht, die Tante Lore verſtand ſie nur nicht 
zu behandeln; wenn ſie, Fredda, einige Zeit hier 
ſein würde, ſollte ſchon alles wieder in das richtige 
Geleiſe kommen. 
»„Beruhige Dich nur, liebſte Ella,“ ſprach fie, 
indem ſie den dunklen Krauskopf der Freundin. 
zärtlich ſtreichelte, „Es wird noch Alles gut wer- 
den und wir Beide wollen treue Freundinnen 
bleiben.“ 

„Fredda, iſt das wirklich Dein Ernſt?!“ 

„Ja, ſicherlich, Du thörichtes Kind.“ 

„Und Du biſt mir nicht mehr böſe?“ 

„Wie könnte man dir wohl böſe fein, du 
Närrchen.“ 

Jubelnd umarmte Ella ihre Couſine und drohte 


‚fie faſt mit ihren Küſſen zu erſtichen. 


„O Du liebe, gute Kerzensfredda, wüßteſt Du, 
wie ich Dich lieb habe! Ich wollte, ich könnte 
ftets bei dir bleiben, dann würde ich auch fiher- 
lich keine dummen Streiche mehr machen!“ 

Fredda befreite ſich aus den Umarmungen 
und meinte lachend, daß es nun endlich Zeit 
Bin Einſchlafen ſei, Ella möge jetzt in ihr Bett 
aehen 


„ Voffiſche 3ettung“ ſo ſpricht ſich 


niß niedergelegten Glauben gänzlich entfremdet 
find“, wurden ausdrücklich die Profeſſoren Kaftan. 
Herrmann und Achelis genannt. Dementſprechend 
wurde nicht wenigen im Amte ſtehenden Dienern 


der Kirche „die innere Qualität abgeſprochen, die 
Heerde Chrifti zu weiden“, und fie werden be- 


ſchuldigt, „die theuer erkauften Gemeinden zu 
vermüften, die zu erbauen fie gelobt haben“. Dom 
Kirchenregiment wird geſagt, daß es „als kirch⸗ 
liches nicht vorhanden“ ſei. Ihm fehle „alle 
Selbſtändigkeit nach Oben und alle Autorität nach 
Unten“, da „in den Collegien überall die Juriſten 


prävalirten, die nicht einmal auf das Be- 
kenntniß verpflichtet wären.“ Daher „das 
Ausbleiben eines Hirtenbriefs an das 
Dolk in den Apoſtolicumswirren, eines 


Aufrufs zum Eintreten für das Schulgeſetz, der 
Mangel an Zucht gegen Geiſtliche und Profeſſoren.“ 
Natürlich erklärte die Berfammlung ſich mit dem 
Proteſte ihres Borftandes „gegen Harnacks ge- 
wiſſenverwirrendes und grundſtürzendes acade- 
miſches Wirken und wider Alles, was gleicher 
oder ähnlicher Art“ ausdrücklich einverſtanden 
und proclamirte: „fie halte dafür, daß Niemand, 
welcher Grundthatſachen des Keils, wie ſie im 
Apoſtolicum bezeugt ſind, leugnet oder umbdeutet, 
die Befähigung beſitze, in einer theologiſchen 
Facultät Lehrer zu fein oder ein kirchliches Amt 
zu führen. Sie warne, indem ſie ſich zur ſchrift⸗ 
mäßigen Theologie bekennt, die Zheologieitu- 
direnden davor, ſich durch eine mit der Schrift 
und den Bekenntniſſen zerfallene Theologie um 
Glauben und gutes Gewiſſen bringen zu laſſen.“ 

Kaum je iſt die Orthodoxie, welche leider heute 
in der evangeliſchen Kirche wieder von fo autori- 
tativer Bedeutung ift, mit jo anmaßflicher Dreiftig- 
keit aufgetreten, wie in dieſen Ausſprüchen der 
Auguftconferenz geſchehen iſt. Es ift kein Zufall, 
daß ſie den jetzigen Augenblick zu einer ſolchen 
Manifeſtation für geeignet hält. Die politiſche 
Lage iſt in der That beſonders günſtig für eine 


Kundgebung, welche die Hand weit hinüberftrecht 


zu den Beſtrebungen, welche auch das Centrum 
nach den Ausſprüchen der Würzburger Katholiken⸗ 
verſammlung betreibt und für welche in den 
preußiſchen Landtagswahlen die wirkſamſten 
Waffen geſchmiedet werden können, wenn die 
preußiſche Wählerſchaft nicht auf der Wacht ſteht. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 12. September. 
n. gem di 
5 eht auch 
die auf dem linken Flügel: der freiſinnigen 
Volkspartei ſtehende „Berliner Zig.“ gegen die 
Parole „Wiederwahl“ bei den bevorſtehenden 
Landtagswahlen aus. Dieſe führe zur Der- 
ſteinerung der Partei. Nicht von oben her 
ſollten die Abgeordneten-Candidaten vor- 
geſchrieben werden; die Freiheit der Entſchließung 
ſei der Wählerſchaft zu wahren. Jüngere Kräfte, 
friſches Blut thäten der Partei noth. Das Blatt 
plaidirt bei dieſer Gelegenheit auch für die 
Rominirung von Candidaken aus dem Lehrer- 
ſtande, und dieſes Moment iſt nicht, wie die 
obige Frage, ein Internum der freiſinnigen 
Volkspartei, ſondern geht unſeres Erachtens alle 
Liberalen an. Auch wir meinen, die Wahl von 
Abgeordneten, die aus dem Lehrerſtande, ins- 
bejondere auch aus den Kreiſen der Volksſchul⸗ 
lehrer, hervorgegangen ſind, ſollte betrieben 


„Ja, mein liebes Herz,“ entgegnete Ella, „ich 
will ja Alles thun, was Du ſagſt, wenn du mir 
nur nicht böſe ſein willſt.“ Dann küßte ſie ihre 
Couſine noch einmal zärtlich und ſchlüpfte in ihr 
Bett. Nach wenigen Minuten ſchon zeigten ihre 
ruhigen, gleichmäßigen Athemzüge an, daß ſie 
ſanft wie ein Kind ſchlummerle. 

Zredda lag noch lange Zeit wachend im Bett 
und dachte über die Geſtändniſſe Ella's nach. 
Sie freute fi jetzt, daß fie ſich zu der Reiſe 
hierher entſchloſſen hatte, denn ſie glaubte, daß 
Ella's Herz im Grunde gut geblieben war und 
daß es nur einer ernſten und ſicheren 
Leitung bedurfte, um das lebensfrohe Mäd- 
chen auf dem richtigen Wege zu erhalten. 
Sich felbft getraute fie aber zu, daß fie Ella dieſe 
ernſte und ſichere Leitung gewähren konnte. Der 
Stachel, weichen die Treuloſigkeit Frederigos in 
ihrem Herzen zurückgelaſſen hatte, war verſchwun- 
den und nur ein tiefes Mitleid mit den beiden 
jungen Menſchenkindern beſeelte ſie, welche ſich 
gegenſeitig nicht verſtanden hatten und faſt un- 
glücklich geworden wären, weil fie, eine flüchtige 
Neigung für ernſte und wahre Liebe gehalten. 
Dieſe Liebe konnte man nur einmal im Leben 
fühlen! Fredda hatte die Macht derſelben em- 
pfunden, jetzt war fie überwunden, fie war todt, 
ſie konnte nicht wieder zu neuem Leben er- 
wachen, aber deßhalb vermochte Fredda's Herz 
den Beiden, welche fie einſt jo ſchwer gekränkt 
hatten, zu verzeihen und in ſtiller Freundſchaft 
ihrer zu gedenken. 


XII. 

Das alte Einvernehmen zwiſchen den beiden 
jungen Mädchen ſchien äußerlich vollſtändig wieder 
hergeſtellt zu ſein. Don Frederigo war nicht mehr 
die Rede zwiſchen ihnen: er ſelbſt kam niemals 
nach der Stadt und in der Geſellſchaft, mit 
welcher Fredda wieder mehr und mehr in Be- 
rührung kam, war man tactvoll genug, von dem 
früheren Verlobten ihrer Couſine nicht zu ſprechen. 
Ella war ganz wieder das fröhliche, herzliche 
Mädchen von früher; das letzte Jahr ſchien jpur- 
los an ihr vorüber gegangen zu fein. Indeſſen 
glaubte Fredda doch zu bemerken, daß ihre 
Couſine nicht ganz aufrichtig gegen ſie war. Gelt- 
ſam wenigſtens war es, daß man, wo ſich die 


beiden Mädchen auch zeigten, mit John Lee zu- 


ſammentraf und daß dieſer und Ella es ſtets ſo 


werden. 
werden 
Regelung des 
Es wäre ein unleugbarer Gewinn für die Sache, 
wenn auch neben den bewährten parlamen- 
tariſchen Kämpfern Fachmänner in der preußiſchen 
Volksvertretung ſäßen, 
gründlicher Erfahrungen und Kenntniſſe für die 
ideellen und die materiellen Intereſſen der Schule 
und Lehrer einzutreten. 
ragenden Abgeordneten der freiſinnigen Ber- 
einigung wiſſen wir, 
müht haben, 
Candidaten zum Reichstage und Abgeordneten- 
hauſe zu veranlaſſen, aber bisher vergeblich. 
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7. 


d. 

wardt bis zu den Verſch 
Plänen endlich offen heraustreten und daß ſie 
ihre poſitiven Forderungen 
geberiſche Sprache überſetzen. Je ſchneller das 
geſchieht, deſto beſſer. dann wird auch die allen 
erwünſchte Klärung eintreten. 
nicht nur die Parteien, ſondern auch die ver ⸗ 
bündeten Regierungen 
nehmen müſſen! 1 
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Inſeraten = Ann Sor⸗ 
ſtädtiſcher Graben 60. 
Die Expedition iſt zur Arts 
nahme von Inſeraten Bor- 
mittags von 9 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 4 bis 
7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
tuken in Berlin, Hamburg, 

Frankfurt a. M., Stettin, 
90 36, 

Rudel Moſſe, Haafenitein , 
und Vogler, N. Steiner, 
. L. Daube & Co. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pig Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


In der nächſten Legislaturperiode 
harte Kämpfe um die geſetzliche 
Volksſchulweſens entbrennen. 


um auf Grund eigener 
Speciell von hervor- 
daß fie wiederholt ſich be- 


die Aufſtellung von Lehrern als 


Den antiſemitiſchen Conſervativen ſcheint die 


Zeit gekommen zu fein, mit ihren ſeit lange ge- 
hegten Plänen hervorzutreten. Die „Kreuzzeitung“ 
jet in optima forma die Judenfrage auf die 
Tagesordnung der nächſten Reichstags-Seſſion. 
Sie ſchreibt u. A.: 


„Es müßte ein trauriger Staatsmann fein, der ſich 


angeſichts der reißenden Zunahme der antiſemitiſchen 
Strömung jedes 
zur Regelung der Judenfrage zu geſchehen habe. Schiebt 
man die Frage unter die Bank, jo wird der Anti- 
ſemitismus immer noch wachſen und immer rückſichts⸗ 
lofer in der Wahl feiner Mittel und — feiner Vertreter 
werden. So wir 
an unferem Volkskörper nicht zu 
unmöglich, daß eine Nation von 50 
durch eine kleine Minderheit, die es vermöge ihrer 


achdenken darüber erſparte, was 


es kommen, wenn man dieſe Wunde 
eilen ſucht. Es iſt 


* Gewandtheit verſteht, alles Geld, den 
önig der Welt“, an ſich zu bringen — von 
—800 000 Juden allmählich unterjochen läßt. Warte 


man nicht fo lange, bis Akte der Gewaltthä igkeit ſich 
zeigen — „ein kluger Mann baut vor“. Das ift auch 
im eigenſten Intereſſe der Juden. Die Bolksftrömung 
gegen die Juden iſt viel zu ſtark, als das ſich die Frage 
mit einem „non liquet“ abthun ließe. Es ließe ſich 
für eine verſtändige Judengeſetzgebung gemi 
Mehrheit im Reichstage finden; auch das Centrum 
dürfte unter Umſtänden dafür zu haben ſein. Soweit 
es uns gelungen iſt, hinter die Centrums kouliſſen zu 


eine 


blichen, haben die Führer deshalb von Mahregeln 


gegen die Juden abgerathen, weil „im zweiten Akt’ 


eine Rechtsverkürzung der Katholiken folgen könne. 


Indeſſen iſt es eine völlig haltlofe Borftellung, daß es 
jemandem einfallen könnte, die Juden mit den Katholiken 
über „einen Kamm zu ſcheeren“. Die Katholiken unter- 
ſcheiden ſich von der evangeliſchen Mehrheit des Volkes 
nur durch ihren Glauben; 
Juden der Fall, fo würde ſich niemand um fie kümmern.“ 


wäre dies auch bei den 


u. ſ. w. 
Soweit das Organ der antiſemitiſchen Junker 
und Orthodoxen. Wir haben durchaus nichts 


Schaar von Khl- 


agegen, daß die nen ) 
mien mit ihren eigentlichen 


in die geſetz⸗ 


Dann werden 


beſtimmte Stellung 


* 
Aufgaben der Wahlprüfungs - Commiffion 
des Reichstages. Vor ſchwierige Aufgaben wird 


ſich die Wahlprüſungs-Commiſſion in der bevor- 
ftehenden Seſſion des Reichstages geſtellt ſehen. 


Sie iſt bei der Kürze der erſten Tagungsperiode 
bisher nicht in Wirkſamkeit getreten. Bei den 
jüngſten Wahlen find eine ungewöhnlich große 
Zahl von Abgeordneten nur durch winzige, ganz 


wenige Stimmen betragende Mehrheiten gewählt 
PPP æ ĩ²·— dNm.u.. ⁊ . . 


einzurichten wußten, eine Zeit lang allein und 
unbeobachtet durch die Geſellſchaft zuſammen 
plaudern zu können. Ja, ſelbſt auf einſamen 
Spaziergängen, welche die beiden Couſinen unter- 
nahmen, begegneten ſie nur allzuhäufig Herrn 
Lee, der dann jedesmal in leicht ironi⸗ 
ſcher Weiſe ſeinem Erſtaunen Ausdruck 
gab, die Damen zu treffen. Fredda bemerkte 
jedoch ſehr wohl die bezeichneten Blicke, welche 
John Lee und ihre Couſine mit einander wech⸗ 
ſelten. Ja, es kam auch vor, daß Ella, wenn 
man Nachmittags in dem Gärtchen des Majors 
zuſammenſaß, welches an das freie Feld, Wieſe 
und Wald, grenzte, plötzlich verſchwunden mar; 
und erſt nach geraumer Zeit mit hochrothen 
Wangen wieder auftauchte, indem fie verjicherte, 
nur einen nothwendigen Gang in das Städtchen 
nach Stickgarn oder ſonſtigen kleinen Bedürf- 
niſſen für ihre Handarbeit gemacht zu haben. 
Alles dieſes hatte das Vertrauen Freddas aufs 
Reue erſchüttert, ſo daß ſie ſich vornahm, bei 
paſſender Gelegenheit Ella über ihr auffallendes 
Benehmen zur Rede zu ſtellen. Darüber ver- 
gingen indeß mehrere Wochen; der Sommer war 


ins Land gekommen, herrlicher denn je prangten 


die Karzwälder im friſchen Grün, während über 
den mit tauſend und abertauſend Blumen be- 
ſtreuten Wieſen und Bergabhängen die bunten 
Schmetterlinge, die glitzernden Käfer und fleißigen 
Bienen im hellen Sonnenſchein hin und wieder 
flatterten, ſurrten und ſummten. 

Der Geheime Bergrath Löſchburg, der Beſitzer 
einer prächtigen Billa hatte für morgen die Ein- 
ladung zu einem Gartenfeſte ergehen laſſen. Auch 
der Major mit Jamilie waren geladen. Ella be- 
grüßte dieſe Einladung mit Jubel, denn die Feite 
auf der Villa Löſchburg waren wegen ihres 
Glanzes, wegen ‚ihrer Pracht weit und breit be- 


rühmt. . 

„Du wirſt ſehen, Fredda,“ rief fie, „wir wer- 
den uns herrlich amüſiren.“ N 

Zredda zeigte Anfangs wenig Neigung, das 
Zeſt zu beſuchen. Gerade in letzier Zeit hatte ſie 
bemerkt, daß der Berkehr Ella's mit John Lee 
ſich immer reger geſtaltete, und fie fürchtete, 


illionen Menſchen 


dieſe Feier bei dem Geheimrath Löſchburg würde f 


nur neue Gelegenheit zu einer Annäherung John 
Lee's bieten. Wenn dieſer es wirklich ehrlich mit 
Ella meinte, weßhalb trat er dann nicht frank 
und frei als Bewerber Ella's auf: weßhalb er- 


worden, uno es liegt auf der Hand, daß die 
kleinen Unregelmäßigkeiten und Verſtöße, die bei 
jeder Wahl vorkommen, in ſolchen Fällen eine 
ausſchlaggebende Bedeutung gewinnen. Bei den 
angefochtenen Wahlen werden wohl alle Parteien 
ziemlich gleichmäßig betheiligt ſein, und wir 
hoffen, die Wahlprüfungs-Commiſſion wird mit 
ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit und Unparteilichkeit 
an ihre Aufgabe herantreten. E 


Bei der Tabakfabrikatſteuer iſt nach dem 
„Fannov. Cour.“ beabſichtigt, die Controlle aus- 
zuüben nicht bloß durch Verſtempelung oder Ver- 
ſiegelung der verpackten Tabakfabrikate in den 
Fabriken, ſondern auch durch eine Buchcontrolle. 
Mit der Einführung dieſer Maßregel würde den 
Beamten der Zoll- und Steuerverwaltung die 
Befugniß beigelegt werden, die Geſchäftsbücher 
der Tabakfabrikanten — vielleicht auch die der 
Händler — jederzeit einzuſehen, um ſich von der 
richtigen Anſchreibung des Zu- und Abganges an 
Rohmaterial bezw. fertigen Fabrikaten Ueber- 
zeugung zu verſchaffen. Soviel ſteht ſchon jetzt 
feſt, daß, falls die geplante Buchcontrolle zur 
Ausführung kommen ſollte, den Steuerbeamten 
ein weitgehendes Recht hinſichtlich der wirkſamen 
Ausübung jener Controlle beigelegt werden 
müßte, und daß in Folge deſſen die Beamten 
einen tiefen, dem Fabrikanten aus erklärlihen 
Gründen nicht immer erwünſchten Einblick in 
die Geſchäftsverhältniſſe deſſelben gewinnen 
würden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September. 

Eine große Demonſtration fand geſtern Nach- 
mittag auf dem Begräbnißplatz der Dreifaltig- 
keitsgemeinde in der Bergmannſtraße zu Berlin 
ſtatt. Um den bei der Reſerveübung in Küſtrin 
am 23. Auguſt verſtorbenen Reſerviſten Otto 
Schönlein durch Niederlegung eines Kranzes auf 
fein zu ehren, hatten ſich nach 2 Uhr etwa zwei- 
taufend Perſonen auf der Begräbnißſiätte einge- 
funden. Wie uns ein Berichterftatter meldet, 
mußte von dem großen Kranz die weiße Atlas- 
ſchleife, auf welcher die Widmung ſtand: „Es 
ehren die Reſerven der 5., 6., 9., 10., 11. und 
12. Compagnie des Regiments 48 ihren in Folge 
der Strapazen erlegenen Kameraden“, auf An- 
ordnung der Polizei entfernt werden. Einen 
zweiten Kranz hatten die Reſerviſten der 7. Com- 
N niedergelegt. Später vereinigten ſich noch 

00 Reſerviſten in einem Brauerei-Ausſchank, wo 

man ſich in ſcharfen Worten über die Behand- 
lung der Reſerven in Küſtrin beklagte. Der ver- 
ſtorbene Reſerviſt Otto Schönlein iſt der 27 Jahre 
alte Sohn des Klavierfabrikanten Schönlein. Er 
hatte im verfloſſenen Monat ſeine Reſerveübung 
bei der 9. Compagnie des 48. Infanterie-Regi- 
ments abzumachen. Am 19. Auguſt trat, wie 
gemeldet wird, die 9. Compagnie um 1 Uhr 
Mittags bei großer Hitze feldmarſchmäßig ausge- 
rüſtet von Schernow den Rückmarſch nach Küſtrin 
an. Auf demſelben ſoll eine Anzahl Reſerviſten 
zuſammengebrochen ſein. Die details, welche 
hierüber erzählt werden, trägt das „Berl. Tgbl.“ 
Bedenken zu veröffentlichen. Schließlich wurde 
eine Ruhepauſe gemacht. Gleichwohl brach Schön- 
lein 15 Minuten vor der Kaſerne zufammen. 
Sein Zuſtand war ein derartiger, daß der Mann 
ſofort ins Lazareth geſchafft werden mußte, in 
welchem er am 23. Auguſt ſtarb. 

Politiſche Inquiſition. Die „Köln. Volksztg.“ ver- 
öffentlicht ein Reſcript der Koblenzer Regierung, 
welches anordnet, daß, wenn katholiſche Geiſtliche 
Unterſtüzung für eine Badekur oder eine 
Erholungsreiſe nachſuchen, ihre politiſche Stellung 

eprüft und fpeciell ermittelt werden ſolle, wie 
ſich der betreffende Geiſtliche der Militärvorlage 
gegenüber geſtellt hat. . 

Das Dreiklaſſenwahlſyſtem hat ſich für die 
Stadtgemeinde Magdeburg in Folge der neuen 
Steuergeſetze und der Wahlrechtsnovelle für die 
Gemeindewahlen, wie folgt, verändert. Im Laufe 
1891 ſchloß die erſte Wählerklaſſe ab mit einem 
Steuerbetrag von 1380 Mk., im Jahre 1893 da- 
gegen mit einem Steuerbetrag von 2229 Mk. 
Die Zahl der Wähler erſter Klaſſe hat ſich von 
248 im Jahre 1891 anf 274 im Jahre 1893 ver- 
mindert. Die zweite Klaſſe ſchloß 1891 ab mit 
362 Mk. Steuer 1893 mit 499 Mk. Steuer. Die 
Zahl der ae zweiter Klaſſe hat ſich vermin- 
dert von 2158 im Jahre 1891 auf 1571 im Jahre 


klarte er ſich nicht dem Major, ſondern verſuchte 
das Verhältniß zu Ella mit dem Schleier des Ge- 
heimniſſes zu umgeben? Zuletzt entſchloß ſich 
Fredda dennoch, ihre Couſine nach der Villa 
Cöſchburg zu begleiten, da ein unbeſtimmtes 
banges Gefühl fie warnte, Ella allein gehen zu 
laſſen. Sie hatte es ſich doch nun einmal zur 
Aufgabe geſetzt, die Küterin ihrer Couſine zu 
fein und wollte fo viel an ihr lag, dieſe Aufgabe 
auch erfüllen. Ob es ihr gelingen würde, Ella 
von einem unüberlegten Schritt zurück zu halten, 
war allerdings eine andere Frage und hing 
ganz davon ab, ob Ella einem guten Rath- 
ſchlag zugänglich war oder ob fie ſchon fo voll- 
ſtändig ſich in der Abhängigkeit von John 
dort befand, daß ſie auf keinen anderen mehr 
örte. 

Die Dilla Löſchburg erſtrahlte in feenhaftem 
Lichterglanz. Die Beſitzung lag vor dem Thore 
der Stadt auf einem fanft abfallenden Wieſen- 
plan. Bon der Veranda der Billa genoß man 
eine herrliche Ausſicht auf die Berge des Ober- 
harzes, aus denen ſich der mächtige Kegel des 
Brockens majeftätiih emporhob. Nahe bei der 
Dilla in dem Wieſengrunde tauchten aus den 
grünen Büſchen die Dächer der Gilberhütten 
„Marie“ und, Dorwärts“ auf. Gleihmäßig klangen 
die Glocken der „Kunſt“, wie die Bergleute die 
auf- und abſteigende Einfahrtsmaſchinen in den 
Schacht nennen, durch den ftillen Abend. Tag 
und Nacht ſchlagen die Glocken in gleichmäßigen 
Zwiſchenräumen an, dadurch meldend, daß die 
„Kunſt“ in Ordnung ſich befindet und keine Ge- 
fahr für den Betrieb der Ein- und Ausfahrt vor- 
handen iſt. Berftummt das Glöckchen der „Kunſt“, 
dann iſt Gefahr im Berzuge und die wackeren 
Bergleute drunten im Schoß der Erde ringen viel- 
leicht ſchon mit dem Tode, den hereinbrechende 
Waſſermaſſen oder giftige Schwaden mit ſich führen. 
So erinnert der einförmige Ton des Glöckchens 


die Ummohnenden ſtets an die furchtbare Gefahr, 


in welcher die Bergleute ſchweben und oft mag 
ein banges Frauenherz daheim angſtvoll auf den 
Ton der Glocke lauſchen, wenn die Stunde der 
Ausfahrt naht, weiche auch ihr den Gatten und 
den Dater wiedergeben ſoll. 


(Fortfegung folat.) 


1893. In oer dritten Abtheilung hat ſich die Zahl 
der Wähler von 18926 im Jahre 1891 auf 19783 
im Jahre 1893 erhöht. 

Gotha, 8. September. Mit dem Regierungs- 
antritt des neuen Herzogs hatte man allgemein 
auf einen umfaſſenden Gnadenerlaß gerechnet. 
Wenn nun auch dieſer nicht in dem erwarteten 
Umfange eingetreten iſt, ſo hat man es doch aller- 
ſeits mit Freuden begrüßt, daß der Herzog Alfred 
die Entſchließung gefaßt hat, alle Strafen, die von 
den Amtsgerichten der Herzogthümer Coburg und 
Gotha wegen Forſtdiebſtahls an Streuwerk, Moos, 
Laub und Walderde rechtskräftig ausgeſprochen 
und noch nicht oder nur zum Theil vollſtreckt 
worden ſind, zu erlaſſen und niederzuſchlagen. 
Gerade die auffallend intolerante Handhabung 
der Forftpolizei gehörte zu den am unangenehm- 
ſten empfundenen Mißſtänden des früheren Re- 
gimes, und daß gerade hierin die beſſernde Hand 
angelegt wird, beweiſt, daß entweder der neue 
Herzog ein beſſerer Kenner der Derhältniſſe im 
Lande iſt, als man gemeiniglich annimmt, oder 
Jemanden zur Seite hat, der ihm reinen Wein 
einſchenkt. Das zeigt ſich auch darin, daß man 
anfängt, unter dem coloffalen Wildbeſtand, 
namentlich den Hirſchen, tüchtig aufzuräumen. 
Noch der letzte gothaiſche Landtag hatte mit Be- 
zug hierauf einen Antrag angenommen, der 


lautete: „Der Landtag erwartet, daß das herzog- | 


liche Staatsminiſterium in Gemäßheit der in der 
Commiſſionsſitzung abgegebenen Erklärung auf 
eine baldige und erhebliche Verminderung des 
Hochwildes in den domänenwaldungen hinwirken 


werde.“ Aber fo lange Herzog Ernſt lebte, hätte | kal 


der Landtag noch lange „warten“ können, ge- 
ſtattete der Herzog doch nicht einmal, daß in ſeinen 
Jagdgebieten irgend welche Bezeichnungen an 
Bäumen angebracht wurden, durch die den Tou- 
riſten die Zurechtfindung im Walde erleichtert 
werden konnte. Und weil der Zuſtrom von 
Fremden, auf die ein großer Theil des Kerzog⸗ 
thums angewieſen iſt, dem Wildſtand nicht vor- 
theilhaft iſt, ſo wurde ſogar die Erlaubniß zu 


Wegmarkirungen mit Farbe, wie fie in allen 


übrigen thüringiſchen Staaten zu finden iſt, trotz 


mehrfacher Geſuche des Thüringer Waldvereins 


verſagt. Jetzt hofft man, daß auch hierin eine 
Beſſerung eintreten, und mehr Rückſicht auf die 
„ als auf die Hirfhe genommen 
werde. 

Hohenlimburg, 7. September. Vor einigen 
Tagen brachten wir eine Mittheilung über eine 
ſtaatsretteriſche That des hieſigen Poſtdirektors 
v. Puttkamer, der ein Packet mit Druchkſchriften 
höchſteigenhändig geöffnet und mit Beſchlag be- 
legt hatte, ſich aber daraufhin von der Staats- 
anwaltſchaft eine zwar indirekte, aber darum 
nicht minder deutliche Rectification gefallen laſſen 
mußte. Dieſe Mittheilung, ſo auffällig ſie klang, 
iſt bisher nicht dementirt worden, ſcheint alſo 
richtig zu ſein, und es iſt begreiflich, daß man 
im Publikum nach einer Erklärung des Vor- 
gehens des Herrn Poſtdirectors ſucht. Einer 


unſerer Leſer glaubt uns eine ſolche geben zu 


geben zu können, indem er uns mittheilt, daß 
das hieſige Poſtamt zu denen gehört, die den 
Fachleuten vorenthalten werden, um verab- 


directoren, die aus Fachleuten 
ſehr ſchweres Examen zu 

Fachmann-Poſtdirector hätte ſich ein ſolches Der- 
gehen, wie das des Herrn v. Puttkamer, wohl 
niemals beikommen laſſen, meint ſchließlich der 
Gewährsmann. Er könnte wohl das Richtige ge- 


troffen haben. 
Frankreich. 


Paris, 12. Geptbr. Der General de Miribel 
iſt, nachdem er ſich durch einen Sturz vom Pferde 
eine ſchwere Berlegung zugezogen hatte, geſtorben. 
Alle Parifer Blätter beklagen den großen Verluſt, 
den die franzöſiſche Armee durch den Tod dieſes 
ausgezeichneten Generals erlitten habe. Der 
„Figaro“ ſchreibt, zur Zeit ſei in Frankreich Nie- 
mand vorhanden, um den Dahingeſchiedenen ganz 
erſetzen zu können. 

Großbritannien. 

Belfaſt, 9. September. Die von dem fociali- 
ſtiſchen Parlamentsmitgliede Keir-Hardie geführte 
„Linke“ der britiſchen Gemwerkvereine hat 
geftern bei der Wahl des Gewerkrathes eine böſe 
Niederlage erlitten. Gewählt wurden in den 
Rath: John Burns, Broadhurſt, Mawdley, Co- 
wen, J. K. Wilſon, Inſkip, Holmes, Jack, Ben 
Tillett und Hodge. John Burns erhielt von allen 
Candidaten am meiſten Stimmen, nämlich 214. 
Noch klarer wurde der Sieg der conſervativen 
Beftandtheile bei der Wahl eines parlamentari- 
ſchen Secretärs, ein Poſten, um den ſich Neir- 
Hardie ſelbſt bewarb. Der bisherige Gecretär 
Fenwick erhielt 251 Stimmen, während auf Keir- 
Hardie nur 89 Stimmen fielen. Die Tagung des 
Congreſſes fand heute ihren Abſchluß. Im nächſten 
Jahre wird der Congreß in Norwich tagen. ö 

Rußland. 

Petersburg. Officiell wird über die Stimmung 
der Petersburger Getreidebörſe vom 26. Auguft 
(5. September) Zolgendes berichtet: „In Folge 
Mangels an Aufträgen aus dem Auslande war 
die Stimmung für Hafer heute völlig geſchäfts⸗ 
los; die Käufer ſchätzten größtentheils nicht einmal 
die Waare, indem ſie direct erklärten, daß ſie 
nicht kaufen. Der Preis für Hafer blieb demnach 
unaufgeklärt. Bezüglich des übrigen Getreides 
werden ſchon lange keine Untergandlungen mehr 
geführt.“ 

In Odeſſa und Nikolajew werden ſtarke Be- 
fürchtungen laut, daß die Eiſenbahn-Tarifver⸗ 
günſtigungen für nach Oeſterreich abgehendes 
Getreide die Exportthätigkeit der beiden Käfen 
arg ſchädigen werden, da der Eiſenbahntransport 
ſich nun billiger ftellen würde als der See- 
transport. Als ein gewiſſes Symptom für die 
Richtigkeit dieſer Befürchtungen kann auch der 
Umſtand dienen, daß die Miethspreiſe für Ge- 
treidemagzaine in Odeſſa und Nikolajew ſinken. 

Einwanderung von Perſern. Infolge un- 
menſchlicher Behandlung beim Eintreiben über- 
mäßig hoher Steuern durch den perſiſchen 
General- Gouverneur von Koraſſan traten, dem 
Blatte „Kawkas“ zufolge, 150 Familien mit ihren 
Khans aus dem Khanat Kela auf ruſſiſches Gebiet 
über. der Widerſtand der ruſſiſchen Grenz- 
behörden gegen die Einwanderung nutzte nichts, 
vielmehr wurden die Ueberläufer immer zahl- 
reicher. Sie legten die Waffen nieder und er- 
klärten den Beamten, der weiße Jar möchte mit 
ihnen nach Gutdünken verfahren. Der General- 
Gouverneur des tranſkaspiſchen Gebiets, Auro- 
pathin, befahl, die Leute vorläufia an der Grenze 


en haben. ein 


u bdeiaſſen und erbat ſich boheren Orts die Ent- 
denz Um weiteren Zugang zu verhindern, 
verſtärkte er die ruſſiſchen Grenzpiquets. 


Von der Marine. 
Kiel, 11. September. Ueber den von uns ge- 


meldeten Unfall des inzwiſchen in Kiel einge- 


troffenen Torpedoſchulſchiffes „Blücher“ wird 
noch berichtet: die „Blücher“ hatte auf der Rhede 
von Saßnitz an einer Boje feſtgemacht. um 
5 Uhr Nachmittags wurde Befehl zum Anker- 
lichten gegeben und eine Jolle mit 6 Mann ab- 
geſetzt, um die Stahltroſſe loszumachen. Hierbei 
ſoll nun die Jolle in dem Augenblick über die 
Troſſe gegangen ſein, als dieſe von Bord aus 
angezogen wurde; in Folge dieſer Manipulation 
ſchlug die Jolle um, und die 6 Inſaſſen ſtürzten 


ins Waſſer. Drei Matroſen retteten ſich durch 


Schwimmen. Vom Bord der „Blücher“ ſprangen 
mehrere Mann ſofort ins Waſſer, um Hilfe zu 
leiſten; außerdem wurden mehrere Boote aus- 
geſetzt, um die Rettung Aller zu ermöglichen. 
Nach angeſtrengtem Suchen auf dem Grunde ge- 
lang es innerhalb 15 Minuten, zwei Mann her- 
auszuholen, der dritte wurde nach 20 Minuten 
entdeckt. die Wiederbelebungsverſuche hatten 


leider keinen Erfolg. Die drei Berunglücten find 


die Matroſen Meweries, Tiedt und Dettmers. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 12. September. 
Witterung für Donnerſtag, 14. September. 
e herbſtlich; friſche Winde. Nachts 
alt. 


* * 
*Beſuch des Kaiſers in Oſtpreußen. Der 
Kaiſer trifft am 1. October 7½ Uhr früh mittels 


Sonderzuges auf Bahnhof Trakehnen ein. Bon 


dort fährt derſelbe per Wagen nach Jagdhaus 


Rominten. Um 11 Uhr findet in Gegenwart des 


Kaiſers die feierliche Einweihung der bei dem 
Jagdhauſe neuerbauten Kapelle ſtatt. Nach den 
bisherigen Dispoſitionen iſt anzunehmen, daß 
die Kaiſerin der Einweihungsfeier nicht beiwohnen 
wird. : a 5 

* Zum Cholerafalle in Marienwerder. Be- 
kanntlich hat die bacteriologiſche Unterſuchung er- 
geben, daß der auf einem Floß bei Ziedlitz als 


Leiche aufgefundene Flößer Piſſa aus Galizien 


der aſiatiſchen Cholera erlegen iſt. Irgend ein 
Grund zu Beſorgniſſen liegt indeſſen nicht vor. 
Die vorgeſchriebenen Schutzmaßregeln werden auf 
das Strengſte durchgeführt und laſſen die Hoff- 
nung berechtigt erſcheinen, daß eine Berſchleppung 
der Seuche nicht ſtattfinden wird. Die Leiche des 
Berftorbenen iſt vergraben. die Geſundheits- 
verhältniſſe der mit demſelben in Berührung ge- 
kommenen und dieſerhalb unter Quarantäne ge- 
ſtellten 16 Slößer find andauernd gute, wovon 
Herr Regierungs- und Medicinalrath Dr. Barnic 
ſich erft geſtern Vormittag überzeugt hat. Die 
Entlaſſung der Fler erfolgt daher am kommen- 
den Mittwoch. Die Kleider der Leute find ſorg⸗ 
fältig desinficlrt. 
9 * 

* Zur Lage der ruſſiſchen Landwirthe in 

Folge des Zollkrieges. Durch das jetzt in Kraft 


getretene Zuttereinfuhrverbot ſind die ruſſiſchen 
Beſitzer ſchwer getroffen. Seit 


; Ausbruch des 
lollkrieges waren neben Gänſen Stroh und 
Futter fo ziemlich die einzigen Artikel, wofür 
ſchnell Geld zu machen war. Jetzt iſt ihnen dieſe 
Einnahmequelle abgeſchnitten, und das gerade 
zu einer Zeit, wo die Zutterpreife infolge der 
Mißernten in Süd- und Weſtdeutſchland am 
höchſten ſind. Haben bei der dort ſo reichlich 
ausgefallenen Futterernte doch ſelbſt recht viele 
bäuerlichen Beſitzer bis zu 4—500 Centner an 
Kleer und Heu übrig und auf eine Einnahme 
bis zu 1000 Rubel, mehr als ſonſt aus der ganzen 
Wirthſchaft, gerechnet. Noch größer find die nun 
auf den Gütern zurückbleibenden Juttervorräthe, 
zumal nicht wenige Beſitzer in Rückſicht auf den 
hohen Gewinn aus dem Jutterverkauf ihren 
Biehftand voreilig durch Derkauf und Schlachtung 
auf das geringſte Maß beſchränkt haben. Die 
meiſten dortigen Landwirthe haben jetzt factiſch 


‚keine Einnahmen, gerathen in Zahlungsſchwierig⸗ 


keiten und fallen Wucherern in die Hände, 
während viele vor der Zwangsverſteigerung 
ſtehen. Nicht wenige Bauern verlaffen Haus und 
Hof, um in die Fremde zu ziehen. In den letzten 
Tagen haben im Suwalkyer Gouvernement große 
Derſammlungen von Landwirthen ſtattgefunden, 
auf denen über Schritte berathen wurde, wie den 
unerträglichen Zuſtänden, die den Ruin vieler 
Landwirthe nach ſich ziehen, abzuhelfen ſei. Ein- 
ſtimmig war man der Anſicht, daß es ſo weiter 
nicht gehen könne, wenn nicht die ganze Land- 
wirthſchaft zu Grunde gehen ſolle, und unter- 
zeichnete eine Petition an das Miniſterium mit 
der Bitte, ſchleunigſt Vorkehrungen zur Ab- 
ſtellung der durch den Zollkrieg hereingebrochenen 
Calamitäten treffen zu wollen, da ſonſt ein großer 
Theil der Landwirthe Haus und Hof verliere. 


* Verſtärkung des Zollperſonals an der 
Grenze. Wie man ſchreibt, ſteht es feſt, daß 


deutſcherſeits das Zollperſonal an der ruſſiſchen 


Grenze (namentlich in den Provinzen Poſen und 
Schleſien) vermehrt wird. Sofern das eigentliche 
Perfonal der Steuerverwaltung nicht ausreicht, 
wird man auf die Unteroffiziere, welche in den 
Steuerdienſt einzutreten gewillt find, zurück- 
greifen. Die Aufſicht bleibt den Ober-Grenzcon- 
troleuren überlaſſen. Bon der Aufſtellung eines 
Militärcordons hat man Abſtand genommen, 
weil ſonſt wohl unliebſame Zwiſchenfälle mit 
den ruſſiſchen Grönzfoldaten nicht zu vermeiden 
wären. E E 
* 

* Berftärkung des Perſonals in den Grenz- 
bahnhöfen. Wie wir hören, ſind in den letzten 
Tagen in den Betriebsämtern Thorn und Königs- 
berg mehrere Eiſenbahnbeamte nach den Bahn- 
höfen an der ruſſiſchen Grenze commandirt wer- 
den. Der Grund dieſer Maßregel iſt nicht be- 
kannt, und es iſt ungewiß, ob die Eifenbahnver- 
waltung auf eine Erhöhung des Verkehrs rechnet, 
oder ob eine ſchärfere Beaufſichtigung wegen des 
zunehmenden Schmuggels beabſichtigt wird. 


2 

* Ganz beſcheidene Anfrage. Unter dieſer 
Spitzmarke erhalten wir von einem alten Abon- 
nenten unſeres Blattes eine Zuſchrift, in welcher 
derſelbe um Auskunft bittet, warum mit der 
Niederlegung desjenigen Theiles des Walles, auf 
welchem das Dienftgebäude für das Generalcom- 
mando errichtet werden ſoll, noch nicht begonnen 
worden ſei. Der Einſender weiſt darauf hin. daß 


der Reichstag 50000 Mk. zu dieſem Zweck be ⸗ 
willigt habe und das Geld bereits bei der Inten- 
dantur deponirt ſei, und ſpricht ſchließlich mit 
Recht ſeine Verwunderung darüber aus, daß noch 
nicht mit der Niederlegung der Wälle der Anfang 
gemacht worden ſei. 

Der Herr Einſender der Zuſchrift wäre aller- 
dings vollſtändig im Rechte, feine höchſte Ver- 
wunderung über die Derzögerung auszuſprechen, 
wenn der Bauherr ein Privatmann wäre, den 
würde man allerdings für nicht ganz zurechnungs⸗ 
fähig halten, wenn er ein Baucapital in der Hohe 
von 50000 Mk. unverzinſt liegen ließe und nicht ſofort 
mit dem Bau beginnen würde. Aber hier handelt es 
ſich nicht um einen Privatmann, ſondern umeine Be- 
hörde, oder wenn wir uns correctausdrücken wollen, 
ſogar um zwei Behörden, den Eiſenbahn⸗ und 
den Militärfiskus. Bei dieſen Behörden ſind nun 
eine ganz gewaltige Anzahl Geheime und nicht 
geheime, Ober- und Unterregierungsräthe, Afjej- 
foren, Referendare, Kanzlei- und Rechnungs- 
räthe, Secretäre, Aſſiſtenten, Aſpiranten u. ſ. w. 
beſchäftigt. dieſes mächtige Beamtenheer muß, 
wie jeder billig denkende zugeben muß, doch auf 
irgend welche Weiſe beſchäftigt werden, denn ſonſt 
würde ja der Staat die theuren Gehälter umfonit 
ausgeben. Deshalb wird eine derartige fette 
Sache, wie die Niederlegung unſerer Wälle und 
der Bau des Central-Bahnhofes, mit der aller- 
größten Gründlichkeit verarbeitet. Es wird hin- 
und hergeſchrieben, die Sache wandert von einem 
Decernat zum anderen und wird von allen Seiten 
beleuchtet, ſie geht durch unzählige Journale und 
Regiſtraturen und Hunderte von Kanzliſten ferti- 
gen im Schweiße ihres Angeſichtes ſaubere Rein- 
ſchriften von jedem Gutachten und jeder Verord- 
nung an. Es iſt einleuchtend, daß, wenn ſolch 
eine Menge von Behörden ihre Weisheit zu- 
ſammengießt, daraus ein Strom entſteht, mit dem 
man den „Circus unter Waſſer“ zweimal voll- 
füllen könnte. Nachdem nun ſchließlich ein Haufen 
von Actenfascikeln entſtanden iſt, daß zu deſſen Fort- 
ſchaffung eine Güterzugmaſchine kaum im Stande 
iſt, wird endlich mit der Ausführung der Arbeit 
begonnen und zwar in einer Weiſe, daß man 
häufig an den Kerzog von Lothringen erinnert 
wird, der am Abende der Schlacht von Leuthen 
den denkwürdigen Ausſpruch that: „Ich habe 
me und ſchließlich doch das Dümmite 
gewählt.“ 

In der oben geſchilderten Weiſe wird es auch 
höchſtwahrſcheinlich in der Angelegenheit unſeres 
Bahnhofsbaues gegangen ſein, und es kommt 
hierbei noch der erſchwerende Umſtand hinzu, daß 
auch der wohlweiſe Magiſtrat unſerer Stadt in 
die Geſchichte mit verwickelt iſt. Bei dem be- 
kannten Verhältniß zwiſchen dem Fiscus und 
ſtädtiſchen Corporationen, welches einigermaßen 
an die traditionelle Zuneigung zwiſchen Hund 
und Katze erinnert, iſt es noch garnicht abzuſehen, 
wann die Berhandlungen zu Ende find und der 
Bau beginnt. Dem Freunde unſeres Blattes aber 
und allen denjenigen, welche ſich für dieſe wichtige 
Angelegenheit intereſſiren, möchten wir empfehlen, 
des alten franzöſiſchen Sprichwortes gedenk zu 
la „Qui vivra, verra“ (wer's erlebt, wird es 
a ſehen.) 


= * 

* Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten 3. Ziehung der preuß. 
Klaſſen-Lotterie fielen: ae 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 218 594. 
Ka ae von 3000 Mark auf Nr. 134552 


3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 33083 97230 
191 781. f 


* 
— 

* Abiturienten-Eramen im ſtädtiſchen Gum- 
naſium. Unter dem VDorſitz des Herrn Provin- 
ial-Schulraths, Geheimrath Dr. Kruſe fand heute 
die Abgangsprüfung im ſtädtiſchen Gymnaſium 
ſtatt. Zehn Primaner beſtanden dieſelbe und 
zwar Bahr, Baum, Großmann, Helbig, Kinder- 
mann, Alamiiter, Kunath und Zeugträger unter 
Erlaß ger mündlichen Prüfung und Braun und 
Krüger. 4 R 

* 

* Beſuch der chemiſchen Fabrik zu Legan. 
Herr Oberpräſident von Gofler ftattete heute 
Mittag der chemiſchen Fabrik bei Legan einen 
längeren Beſuch ab. A 

” Abrudern des Danziger Rudervereins. 
Wie wir ſchon kurz erwähnt haben, wird der 
Danziger Ruderverein nächſten Sonntag mit dem 
Abrudern und einer internen Clubregatta die 
Saiſon beſchließen. Die Rennſtrecke erſtreckt ſich 
vom Branntweinpfahl bis nach Weichſelmünde: 
der Verein läßt, wie wir hören, für diejenigen 
Zuſchauer, die nicht auf dem Dampfer Platz 
nehmen, eine Tribüne errichten, von der ſich die 
einzelnen Rennen gut beobachten laſſen. Der Tag 
wird Abends durch ein geſelliges Zuſammenſein 
im oberen Saale des Schützenhauſes beſchloſſen 


werden. 


* 
* 


* Landgeſtüt zu Marienwerder. Nach einem 
Telegramm der „Kreuz-Zeitung“ aus Marien- 
werder ift von der Verlegung des dortigen Land- 
geſtüts nach Pr. Stargard endgültig Abſtand ge- 
nommen worden. Doch ſoll noch ein zweites In- 
ſtitut in Weſtpreußen an einem anderen Orte 
eingerichtet werden. 3 

* Circus Kolzer. Morgen (Mittwoch) findet, 
wie unfere Leſer aus dem Anzeigentheile erſehen, 
eine Vorſtellung zum Beneſiz- und Ehrenabend 
des Herrn Director J. Kolzer ſtatt, auf welche wir 
noch ganz beſonders hinweiſen wollen. Herr 
Director Kolzer hat ein ausgeſuchtes und abwech— 
elungsreiches Programm entworfen und wird 
elbſt mehrere Male auftreten. Außerdem werden 
verſchiedene Nummern zur Darftellung kommen, 
die bis jetzt noch nicht gezeigt worden ſind. Die 
Vorſtellung verſpricht deshalb eine ſehr inter- 
eſſante zu werden. g 

*Erſter Bortragabend im Bildungsvereins- 
hauſe. Geſtern Abend eröffnete der hieſige Bil- 
dungsverein in feinem Dereinshauſe, Kintergaſſe 
Nr. 16, den Reigen ſeiner Wintervorträge, welche 
auch im kommenden Winter allmöhentlih am 
Montag ſtattfinden ſollen. Da der geſtrige Abend 
auch zugleich die erſte Sitzung des Vereins im 
neuen Dereinsjehre bildete, jo hatte der Verein 
auf denſelben auch die Nachfeier des 23jährigen 
Gedenktages der Schlacht von Sedan gelegt. Der 
Saal des Vereinshauſes war von etwa 400 Per- 
ſonen vollſtändig gefüllt, auch oben auf den 
Gallerien ſaßen die Beſucher dicht nebeneinander. 
Der Vorſitzende des Vereins. Herr Winkler, be- 


Mehſeritz zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iff, 
weil er verſucht hatte, auf der Bahnſtrecke Meſeritz⸗ 
Rokietnice einen Perſonenzug dadurch zum Entgleiſen, 
daß er Steine und große Wurzeln auf die Schienen 
legte, iſt dieſer Tage auf derſelben Strecke wieder ein 
ähnliches Eiſenbahn⸗ Attentat auf den Nachmittags- 
Perſonenzug verſucht worden. In der Nähe der Station 
Birnbaum erhielt die Maſchine plötzlich einen ſtarken 
Stoß. Der Zug wurde ſofort zum Halten gebracht und 
man fand auf einer Schiene einen kopfgroßen Stein, 
der mit der Spitze feſt in den Kies eingerammt war, 
damit er nicht bei Seite geſchoben werden könne. Nach- 
dem das Hinderniß beſeiligt war, konnte der Zug ſeine 
Fahrt fortſetzen. Von den Thätern fehlt bis jetzt leider 
jede Spur. 

Bromberg, 11. Sept. Der im Dorfe Nieder- 
heim bei Fordon am 6. d. M. — wie mitge- 
theilt — unter ſtark choleraverdächtigen Krank- 
heitserſcheinungen vorgekommene Todesfall eines 
fünf Jahr alten Kindes hat nach der in Berlin 
ſtatigehabten bakteriologiſchen Unterſuchung nicht 
Cholera ergeben. 


Bunte Chronik. 


Am Klavier. Ein Gedicht, das dem „B. a. d. 
R.“ dieſer Tage untergekommen ift, ſchildert die 
Klavierſeuche ganz vortrefflich. Es betitelt ſich 
„Die Klavierhnäne“, und lautet alſo: 


Den Schumann, den Schubert, den Chopin, den Kücken 
Zerfleiſcht fie, zerfetzt fie, zerreißt fie in Stücken; 

Boll Wuthgier und Blutgier verſchlingt fie und frißt 
Den Mendelsfohn, Offenbach, Händel und Liszt; 

Mit fletſchenden Zähnen mordgrimmig erſchnappt 

Sie den Verdi, Clementi, Scharwenka, Franz Abt, 
Und ſtürzt fi blindwüthig, 3 und verhungert 
Auf Dvorak, Moskowski, Bach, Berlioz, Bungert; 
Mit furchtbaren Tatzen in grauſamem Spiel 
Berftümmelt fie Handn⸗ Raff, Lortzing und Kiel. 

Kein Ruhen, kein Kaften, kein Mitleid noch Gnade, 
Sie würgt Cherubini, Gluck, Jenſen und Gade; 
Allegro, vivace, con fuoco, con moto 

Zerhämmert, jerpaukt fie, zerhacht fie den Flotow, 
Den Strauß, Donizetti, Bellini, Spontini, 

Den Brahms, Kalliwoda, Scarlatti, Roſſini. 

Sie orgelt, ſie dudelt, ſie klimpert und klappert 

Den Beethoven, Menerbeer, Taubert und Tappert. 
Die kocht mir die Galle, wie ſchwillt mir die Leber, 
Sie ſchont nicht den Mozart, fie ſchont nicht den Weber, 
Und Siegfried und Triſtan — o, hölliſche Qual! 

Faſt niemals im Tante und immer Pedal! 

Auszög’ ich möblirter, verzweifelter Herr, 

Wohnt ich nicht drei Treppen hoch, ſondern Barterre. 
ä — 


Standesamt vom 12. September. 

Geburten: Kutſcher Auguft Kaminski, Sohn. — 
Kaufmann Carl Zander, T. — Kaufmann Franz 
Deftner, S. — Tiſchlergeſelle Joachim Volksdorf. T. 
— Kaufmann Oskar Giefe, T. — Zimmergeſelle Paul 
Pompetzki, T. — Arbeiter Thomas Schwarz, T. — 
Schloſſergeſelle Otto Löffler, S. — Arbeiter Robert 
Grjenkowski, S. — Käſemacher Rudolf Rai, S. — 
Maßſteher Hermann Podleh, T. — Arbeiter Johann 
Karczewski, T. — Zimmergeſelle Otto Naugochs, ©. 
— Unehel. 1 Tochter. 

Kufgebote: Arbeiter Gottfried Auguſt Peutrich und 
Franziska Makowski. — Schmiedegeſelle Carl Eduard 
Radtke und Bertha Maria Pachur. — Arbeiter Johannes 
Franz Schrock und Anna Maria Florentine Müller. — 
Arbeiter Johann Carl Julius Am oll und Wilhelmine 
1 Schul; — Tapezier und dekorateur Bernhard 

tto Franz Erdmann und Selma Clara Gronau. — 
Arbeiter Max William Olleſch und Augufte Martha 
Ziesmer. — Maſchinenſchloſſer Ludwig Paul Richert 
und Maria Auguſte Martha = — Pa. Antiker 
Max Oskar Julius Millauer und Catherina Roſa Laura 
Srankomski. : 

Keiratden: Kaufmann Robert Keinrich Jehne und 
Johanna Wilhelmine Kimmelreich. — Schmiedegeſelle 
Garmann Mile Werchhi und Augufte Marie Haber- 
land. — Zeichner bei der Königl. Strombau-Berwal- 
tung Carl Joſef Wittrich und Martha Laura Wiebe. 

Todesfälle: S. des Tiſchlergeſellen Hermann Ehms. 
todtgeb. — S. des Arbeiters Franz Nowitzki, 1 3. 2 R. 
— T. des Arbeiters Heinrich Doering, 6 M. — S. des 
Maurergefellen Anton Byczkowshi, 1 J. — Glaſermſtr. 
Ernſt Julius Jobelmann, 80 J. — Unverehelihte Meta 
Bartſch, 31 J. — T. des Arbeiters Leopold Widder, 
9 Monate. — Arbeiter Auguft Niclas, 54 J. — S. des 
Arbeiters Albert Sindlicki, 10 M. — T. des Schloſſers 
Friedrich Wetzling, 4 M. — Zu rhalter Alexander 
Lankowski, 78 J. — S. des Apothekers Anton von 
Preuß, 3 M. — Privatier Conſtantin Granz, 83 3. — 
S. des Arbeiters Florian Meißner, 2 M. — S. des 
Arbeiters Auguft Patſchul, 3 J. — Unehel. 1 Tochter. 
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Danziger Börſe vom 12. September. 


Weizen loco behauptet, ver Tonne von 1000 Nilogr. 
feinglaſig u. weiß 745 Gr. 132—1 Br. 


Schließlich wurde er, als polizeilich nach ihm geforſcht 
wurde, bei Oſſiech gefunden und dem Elternhauſe 
wieder zugeführt. Sein Hang zu Abenteuern war 
hiermit aber noch nicht erſchöpft; denn als er kürzlich 
für einen Arbeiter etwas einholen ſollte und zu dieſem 
Zweck 90 Pfg. erhlelt, verſchwand er mit dieſen, um 
nach Danzig zu wandern. In Raikau verſuchte der 
hoffnungsvolle Sprößling mehrere Knaben ſeines 
Alters zu bewegen, ihren Eltern Geld zu entwenden. 
um dafür Handwerkszeug zu Einbrüchen ꝛc. zu kaufen. 
Hierdurch wurde man auf den kleinen Rinaldino auf- 
merkſam, und abermals wurde er per Schub nach 
Haufe gebracht, um dem Amtsgericht in Dirſchau zu- 
geführt werden. Da dieſes jedoch die Annahme des 
Knaben wegen ſeiner Jugend verweigert hat, wird 
derſelbe nunmehr einer Beſſerungs-Anſtalt übergeben 
werden. 

Thorn, 11. September. Bisher iſt eine Ver- 
fügung über Freigabe des Ueberganges aus Ruß- 
land nach Deutſchland über die trockene Landesgrenze 
nicht ergangen, obſchon dieſelbe für heute erwartet 
werden durfte. Schwer leidet der Verkehr unſeres 
Ortes unter der Sperre; trotz der hohen Zölle wurden 
bisher von Bewohnern der benachbarten ruſſiſchen 
Grenzdiſtricte manche Einkäufe hier gemacht, in Folge 
der deutſcherſeits verhängten Sperre iſt dies unmöglich 
geworden. — Wie ſehr der Kleinhandel unſerers 
Platzes, der ja vielfach auf den Abſatz nach dem be- 
nachbarten ruſſiſchen Diſtricten angewieſen iſt, hier 
leidet, bedarf wohl kaum weiterer Ausführung. Noch 
größere Klagen werden aus Leibitſch, Gollub und den 
weiteren an der Grenze gelegenen preußiſchen Städten 
laut. Dort hat faſt jeder Verkehr aufgehört. 

* Pillau, 11. September. it Rücficht auf die 
heute früh 9 Uhr angeſetzte Sprengung der Thor- 
poterne des in der Nähe der Stadt belegenen Ravelin 
Ludwig waren die Wege von der Holzwieſe, der 
Chauſſee, in der Plantage, längs der Esplanade und 
an der Mole durch Polizei, Poſten und Fortifications- 
arbeiter abgeſperrt. Gleich nach 9 Uhr erfolgte ein 
ſcharfer Knall, dem eine ungeheuere Rauchwolke folgte, 
doch ſchien die Ladung zu ſchwach, da das Thor, nach 
dem der Rauch veriogen hatte, anſcheinend unverſehrt 
erſchien. Der zweite, weit ſtärkere Schuß hatte die ge 
wünſchte Wirkung; das ehrwürdige Mauerwerk, an 
deſſen Erbauung vergangene Geſchlechter viele Mühe 
gewendet haben, neigte ſich unter dem gewaltigen 
Druck des Sprengſtoffes langſam zur Geite und ſtürzte 
zum größten Theile in ſich zuſammen. 

* Königsberg, 11. September. Fräulein Käthe 
Schirmacher aus Danzig wird am 23. d. M. in einem 
Bortrage die Erlebniſſe und Beobachtungen mittheilen, 
die ihr bei ihrem mehrmonatlichen Aufenthalt in 
Chicago zu theil geworden. Fräulein Sch. hat in 
Paris auf der Sorbonne ſtudirt und die Agregation 
gemacht, was ungefähr dem philologiſchen Staats- 
examen an einer deutſchen Univerſität gleihhommt, 
und iſt durch ihre ſchriftſtelleriſche Thätigkeit wie durch 
die neuphilologiſchen Correſpondenzirkel, die vielen 
auf dem Lande lebenden Lehrerinnen Gelegenheit 
gaben, ihre Sprachſtudien fortzuſetzen, wohl auch in 
unferer Stadt und Provinz in weiteren Kreiſen be- 
kannt geworden. Fräulein Sch. ging im Frühjahr, 
einer ehrenvollen Einladung des dortigen Ausftellungs- 
comitees folgend, nach Chicago, um am 17. Mai da- 
ſelbſt über „die Heirathsausſichten der modernen 
Frau“ zu ſprechen, und am 17. Juli einen Vortrag 
auf dem internationalen Jugendcongreß zu halten. 
dem darauf tagenden Congreſſe für höheres Schul- 
weſen wohnie ſie, auf Erſuchen des Deutſchen Frauen- 
vereins in Chicago, ſowie des amerikaniſcheu 
Comitees, als Vertreterin für Deutſchland bei und 
ſprach bei dieſer Gelegenheit über „die Gründe, 
warum die deutſchen Univerſitäten die letzten find, 
welche Frauen zulajjen‘“, 

* Königsberg, 11. September. Am Donnerſtag hat 
lun in dem Dorfe Kiauten unweit Laptau ein ſchwerer 

nglücksfall ereignet. Es wurde daſelbſt das Dach 
der Scheune des Beſitzers G. erneuert, ju welchem 
Zwecke das Dachſtroh entfernt worden war. Die beiden 
gehn, 2 elfjährigen) Söhne des Beſitzers e 

1 ende und. n ie Dach 
latten. Kier A raten *. been Dann ie Carte, 
dieſe brach und beide Kinder ſtürzten von der halben 
Dachhöhe zur Erde nieder. der ältere Knabe fiel auf 
den Kopf, brach dabei das Genick und war nach kurzer 
Zeit eine Leiche. Auch der jüngere Knabe trug ſchwere 
Verletzungen am Kopf und an den Beinen davon. 

* Inſterburg, 9. September. In der verfloſſenen 
Nacht um 1 Uhr erſcholl in unſerer Stadt Jeuerlärm. 
Es war das Seitengebäude des Krüger'ſchen Grund- 
ſtücks Pregelſtraße Nr. 15 in Brand gerathen und 
zwar, wie man annimmt, durch das unvorſichtige Um- 
gehen mit einer Petroleumlampe. Bald ſtand die 
Tiſchlerwerkſtätte des Tiſchlermeiſters Keldt, ein alter, 
recht morſcher Hintertheil des Gebäudes, in hellen 
Flammen, welche er. 1 neuerbauten, vor 2 Jahren 
abgebrannten Haufe Nr. 15, ebenfalls der Frau Krüger 
gehörig, alsbald mittheilte. Mit großer Bravour griff 
unfere freiwillige Feuerwehr ein, und es gelang der. 
ſelben, das Gebäude du ſchützen, ſowie das Feuer auf 
ſeinen Kerd zu beſchränken. Zerſtört iſt nur die be- 
ge Werkſtätte nebft vollem In alt. Die in der 

ähe der Brandſtätte ſtehenden Gebäude ſtanden in 
großer Gefahr. 

* Inſterburg, 8. Sept. die erziehliche Knaben 
Handarbeit ſcheint auch in hiefiger Stadt feſten Boden 
gewinnen zu wollen. Lehrer Baumann, welcher auf 
Koſten der Stadt während der Sommerferien einen 
Ausbildungseurfus in Königsberg beſucht hat, wird in 
der nächſten Zeit den Unterricht aufnehmen. Zunächſt 
Bam zwei neben einander hinlaufende Curſe für 


Mer, welcher früher Präſident des Eifenbahn- 
directionsbezirks Bromberg war, tritt am 1. Ok- 
tober d. J. in den Ruheſtand. Seit dem 1. ds. 
iſt er bereits beurlaubt. Ueber ſeinen Amtsnadı- 
folger verlautet noch nichts. Daß ihm ein Nach- 
folger beſtellt wird, obſchon eine völlige Neuord- 
nung unſeres geſammten Staatsbahnweſens in 
ziemlic ſicherer Ausficht ſteht, wird, der „Schleſ. 
Zeitung“ zufolge, in unterrichteten Kreiſen des 
halb als gewiß bezeichnet, weil vielleicht noch zwei 
Jahre vergehen können, bis jene Neuordnung 
ins Leben tritt. Man glaubt, wie es heißt, an 
zuſtändiger Stelle nicht, daß ein ſo wichtiges Amt 
wie das des Präſidenten der Berliner Direction 
zwei Jahre lang unbeſent bleiben darf. 


grüßte die Anweſenden mit einigen herzlichen 
Worten. Der Verein werde bemüht ſein, auch in 
dieſem Jahre, wie in den früheren, ſeine Mit- 
glieder durch populäre Vorträge zu unterhalten 
und zu belehren; er erwarte aber auch die Gegen- 
leiſtung von ſeinen Mitgliedern, daß ſie in recht 
zahlreicher Anzahl zu den Vorträgen erſcheinen 
möchten und ſo ihr öntereſſe an den Vorträgen kund- 
geben ſollen. Auchzu der Liedertafel des vereins, wie 
auch zu dem Knabenchor könnten ſich noch eine 
ganze Anzahl von Mitgliedern, bezw. deren An- 
gehörige melden. Sodann erfreute die Lieder- 
tafel des Vereins, wie auch ein Knabenchor, die 
Erſchienenen mit einigen der Bedeutung der Feier 
angemeſſenen patriotiſchen Liedern, worauf eine 
Dame einen ſchwungvollen Prolog vortrug, in 
den ſie der gefallenen Krieger gedachte. An- 
knüpfend an die letzten Worte des Prologs, der 
die Unſterblichkeit der Seelen der gefallenen 
Krieger feierte, hielt Herr Profeſſor Schoemann, 
einer der älteſten und thatkräftigſten Förderer 
des Vereins, ſeinen angekündigten Vortrag über 
den Glauben an die Unſterblichkeit der Seele 
bei den alten Griechen. Zum Eingange er- 
läuterte der Redner den Glauben der Griechen an 
die Unfterblihkeit aus verſchiedenen Beiſpielen 
aus dem griechiſchen Sagenkreiſe und bewies, 
daß die Griechen den Glauben an die Unfterblich- 
keit im wahren Sinne des Wortes hatten. So- 
dann ſchilderte er, ebenfalls Beiſpiele aus dem 
griechiſchen Alterthum anführend, das Leben, 
welches nach dem Leben folgen ſolle; wie Homer 
den Kades bejchreibt, und wie ſich dann 
ſpätere Geſchlechter das Elyfium uſw. vorſtellen. 
Zum Schluß ſeines Vortrages berichtete der Vor- 
tragende von den Quellen des Glaubens an die 
Uniterblihkeit der Seele und zeigte, daß die 
Hellenen die Grundzüge ihres Glaubens aus ſe- 
mitiſchen und eguyptiſchen Vorſtellungen ent- 
nommen hatten. Der Vortrag wurde von den 
Anweſenden ſehr beifällig aufgenommen, und der 
Vorſitzende ſprach Herrn Schoemann den Dank 
des Vereins für feinen Vortrag aus. Nach dem 
Dortrage machten die Sänger des Vereins durch 
mehrere Geſangsſtücke den Beſchluß des Abends. 


* 

* Durchgangswagen nach Berlin. Vom 
20. September d. Is, ab werden, wie ſchon kurz 
erwähnt wurde, in die Nacht-Schnellüge 3 und 
4 der Strecke Berlin-Endthuhnen und umgekehrt 
für den Verkehr .I. Klaſſe Durchgangs- 
wagen („Karmonikazüge“) eingeſtellt, welche 
durch bedeckte Uebergänge mit einander verbun- 
den und mit nummerirten Plätzen verſehen ſind. 
Die Benutzung dieſer Wagen, welche für gemöhn- 
lich den Verkehr J. / II. Klaſſe allein bedienen, iſt 
nach Maßgabe der zur Verkehrs-Ordnung er⸗ 
laſſenen Zuſatz-Beſtimmungen der preußiſchen 
Staatsbahnen nur gegen Löſung beſonderer 
Platzharten, außer den eigentlichen Fahrkarten 
zuläſſig. der Preis einer Platzharte beträgt für 
die erſte und zweite Wagenhlafje 2 Mk. Kinder, 
welche Fahrkarten löſen müſſen, haben die volle 
Platzgebühr zu zahlen. um den Reifenden die 
Möglichkeit zu bieten, ſich einen beſtimmten von 
ihnen näher zu bezeichnenden Platz zu ſichern, 
findet ein Vorverkauf der Platzkarten ſtatt: 1. in 
Berlin für den Zug 3 a. im internationalen Reije- 
bureau, Unter den Linden 69, Tags vorher, b. in 
der Jahrkarten-Ausgabeſtelle auf dem Bahnhofe 
Friedrichſtraße am Reiſetage bis eine Stunde vor 
Abgang des Zuges, 2. in Endtkuhnen für den 
Zug 4 eine Stunde vor Abgang des Zuges. Auf 
den Zwiſchenſtananen find für beide Züge die 
Platznarten bei einem Zugbeamten du löſen. 
Durch das Belegen eines nummerirten Platzes 
wird ein Anſpruch auf denſelben nicht erworben. 
Näheres iſt bei den Bahnhofsvorſtänden der Strecke 
Berlin-Endtkuhnen zu erfahren. 

* 


Ein Handgeld für Kapitulanten von 100 M. 
gelangt ſetzt im Anſchluß an die neue Keeres- 
organifation zur Einführung. Die Unteroffijier- 
prämien von 1000 M., welche nach zwölfjähriger 
Dienftzeit gezahlt werden, bleiben daneben beftehen. 
Das Kriegsminiſterium hat nunmehr verfügt, daß 
eine erſte Kapitulation, für welche ein Handgeld 
von 100 Mk. gegeben wird, vorliegt, wenn der 
Betreffende ſich zu einer mindeſtens vierjährigen 
(vierjährig Freiwillige der Kavallerie zu einer 
fünfjährigen) Geſammtdienſtzeit verpflichtet. Der 
Anſpruch auf Zahlung erwächſt mit dem Zeitpunkt 
der Erfüllung der geſetzlichen activen Dienſtzeit 
(Tag der Entlaſſung der Rejerviften). Der früheſte 
Auszahlungstermin iſt im laufenden Jahre der 
1. October. Die aus Unteroffijierfhulen und aus 
der Militärſchule des großen Militär-Waiſenhauſes 
Hervorgegangenen, die Roßarzt-Aſpiranten, die 
Eleven der Militär-Rofarztihule, die Unterroß- 
ärzte, die Hilfsmufiker leinſchließlich der etats- 
mäßigen Hilfshoboiften, Offüzierburſchen, Dekono- 
miehandwerker, Militär - Krankenwärter und 

1 


ſtellung gezeigt wird, einen reizenden Anblick ge- 
währt. Die Zuſammenwirkung des Spieles iſt 
eine vorzügliche, beſonders zeichnete ſich die kleine 

Tochter des Unternehmers und Leiters der Gefell- 
ſchaft dadurch aus, daß ſie ſichtbar mit ihrem 
Blick die Mitwirkenden des Sextetts leitet. 


„Stadttheater. Nachdem am Freitag, den 
15. d. M. nunmehr die Eröffnung unſeres Stadt- 
theaters erfolgt, werdan bereits am Sonntag 
Nachmittag die hier ſtets fo beifällig aufgenom- 
menen Glaffikervorftellungen bei kleinen Preiſen 
ihren Anfang nehmen. „Maria Stuart“ wird 


ſelben fein. Die Preiſe der Plätze 1. Rang un 
Parquet find mit Rücksicht auf die Bolksthüm- 
lichkeit dieſer Borftellungen ſoweit ermäßigt, daß 
1. Rang 1,20 Nu., Parquet 1— Mk. koſten. 

* 

„Landwehr zweiten Aufgebots. Es finden 
gegenwärtig wieder Ermittelungen ber die Mann- 
ſchaften der Landwehr zweiten Aufgebots ſtatt. 
Aus dem Umſtande, daß die Wehrleute des 2 
Aufgebots nicht zur Controlverſammlung zu er- 
ſcheinen brauchen, iſt vielfach angenommen 
worden, daß dieſe Wehrleute auch der Verpflich- 
tung enthoben ſeien, der zuſtändigen Stelle von 
ihrem Wohnungs- oder Aufenthaltswechſel eine 
Meldung zu machen. Dieſe Anſicht ift falſch, dieſe 
Verpflichtung beſteht fort, doch kann die Meldung 
auch ſchriftlich gemacht werden. 


’ a 
Kapitulanten, die gegenwärtig dienend einem 
früheren als dem Jahrgang 1890 angehören. Bei 
den Waffen mit zmeijähriger Dienfteit find die 
am jetzigen Entlaſſungstermin zweijährig Gedienten 
in Anſehung der Zahlbarkeit des Handgelds ſo 
zu behandeln, als ob ſie bereits an dieſem Termin 
ihre geſetzliche Dienſtzeit erfüllt hätten. 
* 


* 

„In Bezug auf den Anfang und das Ende 
des ſchulpflichtigen Alters dementirt der „Reichs- 
anzeiger“ die Nachricht, daß vom Cultusminiſter 
eine Berfügung getroffen worden ſei, welche den 
genannten Gegenſtand in neuer Weiſe, und zwar 
in der Art regele, daß die Aufnahme und Ent- 
laſſung der Kinder auf ein früheres Lebensalter 
herabgeſetzt ſei. 5 


* 

* Fräul. Gedlmair iſt in Leipzig unter großem 
Beifall in der Wagnerſchen „Walküre“ als Brün- 
hilde aufgetreten und von 1894 an als Prima- 
Bun für das dortige Stadttheater verpflichtet 
worden. 


* Danziger Männer -Geſangverein. In dieſem 
Jahre wird der Danziger Männer-Geſangverein 
von ſeiner Gewohnheit inſofern abweichen, als er 
gleich mit der Einſtudirung eines großen Werkes 
für Chor und Orcheſter beginnen wird. Don 
Neujahr an werden die Vorbereitungen zum 
Provinzial-Sängerfeſt faſt die ganze Zeit in An- 
ſpruch nehmen. Wie wir zu unferer Freude er- 
fahren, iſt die Wahl für die nächſte Aufführung 
auf Mendelsſohns „Antigone“ gefallen, mit wel- 
cher ſich der Danziger Männer-Geſangverein ſchon 
einmal vor acht Jahren die Sympathie des 
Publikums zu erobern verftanden hat. Wir 
dürfen uns nach den bisherigen Leiſtungen des 
Dereins und bei der anerkannten Tüchtigkeit 
ſeines Dirigenten gewiß wieder einen hohen 
Kunſtgenuß von dem geplanten Concerte ver- 
ſprechen und wünſchen dem Vereine zu ſeinem 
ernſten Streben den beſten Erfolg. Wie wir 
hören, ſoll bereits heute Abend mit der Einübung 
der „Antigone“ begonnen werden. N 


* 


* 
* 

* Zum Befinden des Herrn Kling, der bekanntlich 
bei dem Brande ſeines Hauſes ſchwer verletzt wurde, 
erfahren wir, daß eine erfreuliche Beſſerung einge- 
treten ift. Herr Kling wird in nächſter Zeit aus dem 
Diakoniſſenhaus entlaſſen werden können. 

* 
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Schiffs-Liſte. 


NW. 

angekommen: Friedrich Hartwig, Svenſſon, Leith, 
Kohlen. — Etgelbald (S5.). Ban, Adroſſan. Schlacke. 
— Dunmail (S.), Hammond, Grangemouth, Koylen— 
Dora (S5), Bremer, Cübeh, Güter. — Fuba (GD.), 
2 Kiel, leer. — Peritia (6D.), Jenſen, Slens- 
urg, leer. 

Geiegelt: Riukan (SD.), Handeland, Bergen, Güter. 

. September. Wind: W. 
Netournirt: Maria, Sailing. 
Nichts in Sicht. 


apparbeit und Holjſchnitzerei errichtet werden. Die 

äume giebt der Magiſtrat her. Schüler aller Unter- 
richtsanſtalten und auch Erwachſene können fid daran 
betheiligen. 

* Jaſtrow, 10. September. Ein graufiges Ber- 
brechen wurde hier vorgeftern in den erſten Bormit- 
tagsſtunden verübt. Der Geiler Bolik wohnte bei dem 
Cigarrenarbeiter Grundmann in der Töpferſtraße. Seit 
längerer Zeit beſtanden Zwiſtigkeiten zwiſchen 155 und 
ſeinem Wirthe, die zuletzt zu einem 7755 ührten. 
Seit einigen Wochen nun beſuchte den Bolik ein Schuh- 
macher namens Roſentreter, deſſen Anweſenheit im 
Kauſe der Wirth nicht leiden wollte und den dieſer 
mehrmals an die Luft jehte, ohne ihn jedoch los 
zu werden. Am Sreitage, d. 8. d. M., war Bolik 
nicht zu Haufe, als Rofentreter wieder erſchien. Grund- 
mann warf ihn wieder zur Thür hinaus. Da kam 
Bolik von leinem Ausgange zurück, erfuhr, was 
Grundmann gethan hatte, und führte ſeinen Freund. 
der übrigens noch mehr als angeheitert war, in ſeine 
Wohnung. Dort erhob ſich ein Tumult; dann wurde 
es ſtill. Die Ehefrau des Bolik kam in höchſter Auf- 
regung aus dem Hauſe und eilte zur Polizei, während 
welcher Zeit von Kindern, die aus Neugierde ſich ins 

aus hineingewagt hatten, der Ruf ertönte: „Bolik 
ift todtgeſtochen und liegt an der Erde!“ Man eilte 
ins Haus und fand den Bolik wirklich in den 
legten Zügen auf dem Boden liegen. Eine klaffende 
Wunde befand ſich in der Herzgegend. Keinen Laut 
hatte man von dem Sterbenden vernommen, der ſeinen 
Mörder bezeichnet hätte. Im Zimmer befand ſich der 


* 
* Verhaftet wurde in vergangener Nacht ber Müller 
Xaver Si. der in der Tiſchlergaſſe Radau machte und 
den Wächter, der ihn verhaften wollte, mit Schimpf ⸗ 
worten überſchüttete. 
* 
* 

[Polizeibericht vom 12. Geptember.] Berhaftet: 
8 Perſonen; darunter 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 
1 Müller wegen thätlichen Angriffs, 1 Bettler, 1 Maler 
wegen Berübung groben Unfugs und 2 Obdachloſe. — 
Gefunden: Gin Theil von einem goldenen Kinder- 
Ohrring, abzuholen Neufahrwaſſer, Wolterſtraße 8. 
bei Frau Malwine Röſe, geb. Wendland; Quittungs⸗ 
karte auf den Namen Auguſt Czarnetzki, 1 kleiner 
Dolch; abzuholen vom Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit K., 
1 Regenſchirm und 5 Blumenarbeiten, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


* Ausflug der Fortbildungsſchule. Am Mitt- 
woch, den 13. September, wird die hieſige Fort- 
bildungs- und Gewerkſchule eine Fahrt nach 
Siedlersfähre unternehmen, um dort den neuen 
Weichfeldurchſtich zu beſichtigen. Die Abfahrt von 


hier erfolgt Mittags um 1 Uhr, Aus den Provinzen. 


„Zoppot, 11. Geptbr. am Sonnabend fuhren 
zwei Fiſcher aus Adlershorſt nach Danzig, um 
Kol einzukaufen. Dieſelben find zuletzt Sonn- 
abend Nachmittag in Neufahrwaſſer geſehen 
worden, und man hat ſie mit ihrem Boot in die 
See ausgehend beobachtet. Nach Kauſe ſind ſie 
jedoch nicht zurückgekehrt; auch fehlt bis jetzt 
jede Spur von dem Verbleib des Bootes. Es iſt 


* 

„ Für die uebergangszeit bei der neuen 
Heeresorganifation ſollen in Betreff der Be- 
traften nach Beſtimmung des Kriegsminiſteriums 
jeſenigen Mannſchaften der Fußtruppen, der 
fahrenden Feld-Artillerie und des Trains, welche 
ſich im dritten Dienftjahre befinden und wegen 
einer erlittenen Freiheitsſtrafe gemäß $ 7,3 der 
wehrordnung eine beſtimmte Zeit nachzudienen 


5 danach wohl unzweifelhaft, daß beide in dem 

aben, erſt nach Ablauf der nachzudienenden Zeit Rofentreter in unzurechnungsfähigen Zustande, und i 

ntlaffen werden, — ihnen dieſe Dienftzeit r herrschenden Meftfturm verun- gegen biefen richtete ſech der erdacht Dan feffelte Plehnendorfer Kanalliſte. 

als Uebung anzurechnen iſt. Diejenigen Mann- 8 ſpät Abends wurden hier in der Süd — M. etief er f. N nes I&aifsgeiähe, 

ſchaften, welche jetzt im zweiten Dienftjahre ftehen, | ſtraße zwei Handwerker auf dem Nachhauſewege von e eee, 2 i en Großes e 2 mit din. Gütern, 1 Kabn mit 


Kohlen, 1 mit Torf. 5 a 
tromab: Franz Kurreck, Sg ear 5 T. Meisen, 
30 T. Raps, — Aug. Kurrech, eukirch, 35 T. Raps, 
5 T. Gerite, — Bernh. Kurreck, Kronenhof, 26 T. Weizen, 
x * . = D. „ * Be nn 
orſch u. Ziegenhagen. — im 7 ſter⸗ 
erg, 27.5 T. Raps, 9. Gtobbe, — D. „Friſch“, Elbing, 
div. Güter, — D. ulius Born“, Elbing, div. Güter, 
1 — — D. „Wanda“, Elbing, div. Güter, F. Krahn, 
anzig. j 


————————— — 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Berlag von H. L. Alerander in Danzig. 


eine Freiheitsſtrafe über ſechs Wochen erlitten 
und deshalb nachzudienen haben, ſollen in der 
Regel das dritte Dienſtjahr im Dienſt behalten 
werden; dieſe Zurückhaltung iſt 7 25 aber 
nur als Uebung anzurechnen, wenn nicht die an- 
zurechnende 3eit der Zreiheitsftrafe von kürzerer 
Dauer als das dritte Dienſtſahr, iſt. 


zwei halbwüchſigen Burſchen aus Schmierau ange- 
rempelt. Der darüber entſtandene Streit pflanzte ſich 
bie zur Geeftraße fort und hier an der Ecke der 
Wilhelmſtraße erhielt der Tiſchler L. von einem der 
Schmierauer Burſchen hinterrücks einen nicht unge 
fährlichen Meſſerſtich. 

* Belplin, 11. Geptbr. Ein neites Früchtchen ver- 
Peiclt der 13 jährige Knabe M. von hier zu werden. 

ereits im vorigen Jahre verließ derſelbe heimlich die 
elterliche Wohnung und trieb ſich wochenlang auf den 
Feldern umher, ſich von den Feldfrüchten ernährend. 


Schlachtmeſſer, wie es die Fleiſcher gebrauchen, und 
gehört dem Grundmann. Dieſer hatte eine Wunde am 
Bein, weshalb er ins Krankenhaus geſchafft wurde. 
Nunmehr aber entließ man den Rofentreter und ver- 
haftete den Grundmann. Wie dieſer die Wunde am 
Beine erhalten hat, iſt noch nicht aufgeklärt. Die Frau 
des Ermordeten aber will Zeugin der That geweſen 
ſein und beſchuldigt G. des Derbrechens. Die Unter- 
juhung wird das Weitere ergeben. 

* Poſen, 10. September. Nachdem erſt vor Kurzem 
der Arbeiter Hoffmann von dem Schwurgericht in 
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le Bettfehern und Daunen 


kinig 


von 50 Pfennig per Pfund an. 


140 Sorten ger 


Ertmann & Parlewitz, 


3,9, 20 Holznarkt 23, 25, %. 
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Größtes Lager, 
Billigſte Preiſe. 


javaenz 01. 46 u 3 
mn gi ppm ug 
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EE n 


liste ahtafgel⸗doger der Probſtz 


Lieferant für Militär-Behörden, Lehrer und Beamte. 


Eigene Reparatur- und Justir- Werkstätten. 

Meine Nähmaſchinen ſind anerkannt die beſten für Familien und 
Handwerker. Sie find berühmt durch das dazu verwendete Material und 
zeichnen ſich auch von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung un 
dadurch erreichte ganz außergewöhnliche 


Nühfähigheit, bis 2000 Stiche in der Minute, 


aus. — Ich liefere bei reeller Garantie und bequemer Zahlungsweiſe 


mige deutſche Si — 2 
Neue hochar u Deutfch: a Nähmaſchinen 


Tüchtige Vertreter 


Paul Rudolphy, Danzig, 


1 chäft u. Engros-Cag 


geſucht. Preisliſten gratis. (755 


erin Danzig, Langenmarkt 2. 3weiggefchäft in —— eee 3 


Gymnaſtallehrer. 


Annahmeprüfung u. Aus- 


kunft dur b (1073 


Hinz, 
Kleine Bergſtraße 8, part. 


nie enen C- CuHs Kolzer. 


Vorbereitung d. mehrere 55 


Holzmarkt. Danzig. Holzmarkt. 
Mittwoch, den 13. d. Mts., Abends 7½ Uhr: 


Grand soiree equestre 


Benefiz- und Ehren-Abend des Direktor J. Kolzer. 
Näheres die Tageszettel. 
Donnerſtag, den 14. d. Mts.: 


Große Dankes- und Abſchieds-Vorſtellung. 


| Rilhefnehenter 


Bei. u. Dir.: Hugo Meyer! 


Wochent. tgl. Abds. 8 Uhr: 


Brillante Specialitäten-⸗ 


Vorſtellung. 


Täg. wechſ. Programm. her 


Novitäten I. Ranges. 
Perſ.-Derz. u. all. Weit. ſ. Pl 


Donnerſtag, 14. Sept. ꝛc. 
2 Benefiz == 
und unwiderruflich 


letztes Auftreten 
d. Drig.-Aug. v. Circus Ren 


tom Belling EN 


in ſeinen Glanznummern. 
Zoliſt. neues Programm 


Die Direction. 


usver kauf 
von Schuhwaaren. 


, Ein Concurswaaren-Cager in Elbing habe ich käuflich 
übernommen und beabſichtige ich daſſelbe ſo ſchnell als 
N te zu räumen, gebe daher zu nachſtehend ſpottbilligen 
reiſen ab 
1 für M 5 und 6, Herrenſchuhe M 4,50, 
errenſtiefel aus feinftem Leder, früher M 15, jetzt ULB, 
Damen-Lederftiefel, feſt und waſſerdicht, M 4,50, 
Damen-Lederftiefel, nur kleine N NM 3.50, 
Damen-Lak- r M 45 
Damen-Ballſchuhe M (1050 
Alle Arten Filzſchuhe 115 Pantoffeln ſpottbillig. 
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Lonbfer m 


76, Langgaſſe 76. 


| em. Senheiten instleiderit ofen hr dieserht l. an 


empfehlen zu auffergewöhnlid billigen * 


| Kleider-Besätze, Sammete und Seidenstoffe in 
Fertige Kinder- und Mädchen-Kleider bis zum Alter von 15 Ja 


en neuesten Farben. 


in großer, geſchmackvoller Kuswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Anfertigung von Kinder- Kleidern. eg 


eee 


— 


eee 


Neuheiten in in Kleiderſtoffen 


in geſchmackvoller, großer auswahl 
empfehlen zu bekannt billigſten Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


4 Gr. Wollwebergaſſe 4. 


Manuſactur⸗ und eee eee eee 


N 


Rumänisehe Volkslieder und Balladen f 


in dem Versmasse der Originale übersetztvon A. Franken. 
Verlag von A_W. Kafemann in Danzig. 


; Preis 2 Mk., Bar 2“ 3 Mk. 


Einem geehrten Publikum bringe ich hiermit aufs neue mein 


5 ſeit 1871 am- hieſigen Platze beſtehendes 


Herrenſchneider⸗Geſchäft 


in empfehlende Erinnerung. 

Meine Verbindung mit den leiſtungſtfähigen Tuchfirmen, 
ein geſchultes Arbeitsperſonal und neue eigene langjährige 
Erfahrung im modernen Schnitt ſetzen mich in die Lage jedem 
mich beehrenden Kunden eine in jeder Kinſicht gediegene Arbeit 
bei e Preiſen zu ſichern zu können. 

Auch aus milgebrachten Stoffen werden alle Arbeiten beftens 
ausgeführt. (1070 

Indem ich bitte, recht bald über meine Dienſte zu verfügen 

empfehle ich mich Ihnen 
Hochachtungsvoll 


Herm. boltze. 
Mufk⸗Jufrunenten⸗ und Siken Handlung 


1 


Kohlengaſſe Nr. 3 


a Größtes Lager von 
= Müllers Accord - Zithern 


liebtefte Inſtrument der Gegenwart, thatſächlich in einer Gtunde 
zu erlernen, Die Anleitung des Spiels wird jedem meiner Kunden 
unentgeltlich 1 — Die neueſten Notenhefte ſtets auf Lager. 
Ferner empfehle mein Nea Lager von alten und neuen Geigen 
zu ſoliden tin Mechaniſche Muſikwerke, felbitipielend und 
15 drehen, ſowie alle anderen Mufik-Inftrumente und deren Be- 
tandtheile zu den billigſten Preiſen. (91 
Um geneigtes Wohlwollen bittet ergebenſt A. Trossert. 


N 


Unjer 


Gardinen⸗Ausberkauf 


beginnt 
am 18. September cr, 


Domnick & Schäfer. 


1. Trosse rt, e eee 
teundichatliher Garen MeNerslsesikon fs, 


verkäuflich. 4 (neueſte vollſt.) 
eute Mittwoch, d. 13. September:] Aufflage 1 17 nagelneue 
Concert u. Geſangs-Vorträge güte ande 

zu Fabrikpreiſen (P. R.-Patent No. 29930). Das be- des beliebt. Gpecialit.-Gexteits 10 


Concordia 


f. Nylophon, Mandoline, Schlag- 


u. Streich-Zither. Stadt „Teilt enter, 


Anfang d. Concerts 7½ Uhr Abds. 


ee 50 8. 25 Eröffnung der Saiſon: 
en Ver, hau 10 . (8 Freitag, d. 15. September 1893; 
Bereinsbillets haben Giltiakeit, 


mm 


hren 


K. poftlagernd 
REINER 


Zwei glückliche Tage. 


